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FÜR D.A.3 WINS:-E?..SKvü~STER 69/70 SCHLAGEN WIR DER VOLLVERSAMMLUNG . FOLGEN.;. ' 

······---···-~~'~ SEMINARE YOP. ~ •'.,,I 
1 • BÜRGERLICHE GESCHICHTSPHILOSOPHIE ( Fcrtsetzung v'.,n: Li teraturtheo~. <J 
1'ie ml.d Wissenschaftstheorie) · . . · : i~ 
Die Yü tglieder· dieses stur:. 2c:ünar2 haben sich entschlossen, im ~Vin.- ;~ 
ters~n:ester ein wei.~eres Semir.ar. (i.Frcl1~u~~hren. Es ~ie,·ten ~wei Kon: '..i,. • ;J 
zepticncn vc-,r: 1) '1·,iederhr_;luDr;· e1Le:J E1n1u rungsse.minars mit faühimma · )i.,i 
~en~~r Kri~ik ce~·m2n~stischer Stan 1:?:trdwerke, mit RUvk.sicht„auf <He · j 
0tuaienanfange:r irr. nachs ten S,';ffiE~E' ter. 2) K·.~nseq_uente }'ortfuhrun6 der ;11 
bish~ricen Arbeit, Uher die Fach&renzen der Germanistik hinaus. De~ ·,j 
Vorsch':ag, c1·1.~ bi.ir[erliche Gcscllich"csphiiosophie· zum Thei:na .zu machen,. >jf 
hält sich zwa'r an (lf:ts zwei tE~ Kcnzept, kcmmt aber dem· ersten en-tt~ege.n.' ·~~ 
In den Geschichtstheorien~ nie :1nt1 eufgeklärte Bürgeturn im Kam.-pf..-feg·en j 
di 1~ po1itieche Herrschaft dcu .Ar., i,C:~:-~-1rnc1 ,_<?>en Jie·§~is.tif:'•: def\Kix.:.che,!:j 
entwic.kel t, j_~-i:; einerseits (..: i(" 1.}ccm~tni~tik, welche. sie spezi~l~st_is.ch .~ 
verengt hat, in nuce angelegt.und sit ihren theortischen Fcsitionen. · ·~ 
-:--1.us ihnen historisch zu bestimI'icn. Anc1ersei ts enthalten sie einen ,'.'.~i 
:2.cgriff geselleohaftlicher Arbeit, dessen historisch-konkrete Weiter,-· ·:~ 

• 1)eStirnmun6 81:c VGT alle.m ist, W:JG. dem technokratisch det:erminierten . d 
nrheit~teilig reduzierten Zeitbcwußtsein heute theartisch entgegehge~'] 
::.etzt werd.cn r~~B. Die v:.rei ter~ Di~kuss~on wird in einer Vorb~rei tungser~ 
gruppe fortge1uh~t werden, die sich wahrend der Semesterferien tref~ ·~~ 
::'.:'c.::·1 ".'iird ( zt:.:n erstenmal :Montag,14.7.,19.00 h,Stud..:.Haus,R. 105') · -.'.·~1 
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2. i·.:,u~LYSE UND IG:n:nK GEF.1v1AHIST1SCHEB. PRÜFUNGEN :J 
:,li r, der IC .. 'i tiL al7: germanistischen Studium muß .sich notwendig di_e Kri_ti­
c;,i1 PTl!7''rngssyf'lten ver:t>inden. Langfristig heißt Kritik der.· Prüfung.en: .. · .. '._·.:.:.;, 
·:_r,:·e .Abschaf:f'·.1.ng, kurzfriGtig heißt es, den Januskopf der: Prüfungen,. · 

'] i~~~~~e1~d!~e:}!:f ~~ =~:~e~i~~~~e w:;s~~~s~~~;;1~~~e~ it:t:1~~~:~e~~;rir \.·i. 
F'::.0 iii'ungsdrucl-c ungeheure Stcff:naoeen an, lediglich deshlab, weil sie 
im Exarr.en abgefragt werden kcr.nten. Daß es stimmt, naß c'lies8 Prüfun.;... ");j 
gen wen~g verlange1;1, bzw. r.1=::r~ m3.n es sich_ leicht ~EJ,che1;1 ~ann, w.ir:d... . . ·{\ 
d2.s Sennnar er&rhei ten. - tnr,r;,:endwo an d_ieser Uni versi tat lassen· sich .J 
verbindliche Angaben ijber 11 ie ·.wirklichen· Prüfungsartforderungen einh,c,le:r-J 

• der.1 entsprecben Hilfslosif.:rtei t und· Unsicherheit der Lehrenden, was di'e,~·~il 
Kriterien der Berwertung von. gE<'manistischen Prüfungen. qr}goht. . . . ; '.J 
Das Seminar wird also, solange :'laD Studium in dieser Form noch besteh"tt·1 
ein~ ~raktik~~le Studienordnung erarbeit~n, die wiss~nsc~aftliche K~i~;j 
te:r-11~Y Q:~t,,~:rufung al.s Sel_bstkcntrolle liefert und die d:i.r:: Studenten -J'.i 
vo1l7t~±s~ttitgs~ und Prüfungszw.sr:gc·n e.ntlastet und_;.es ihnen ermöglicht; :.rn 
die Zeit d_,ee Studiu:ns 1 weitf~ehend zü. AneigUn,ting rlützlichen,Wissens·zz \}j 

ve wenderi. (Ferienvorbereitung begj_nnt Dienstag;15.7.,1.9.00 h 1 R.105).::{;~ 
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3. MÖGf1ICHKEI'.i.1EN NICHT-·AFfIRTVIATIVER BERUFSPRAXIS IN DER SCHULE 
. . . . . . . . . . ·:. > .• lii 

Die Germa.nistil:: hat schon eh und je ,ihr~ Berufspeiespekti ve: d8n LehretJj 
b~ruf vcrleug~et.; Die ~lerutspc?spc,kti ve geht als· kri t~sches .. Korrekti·v:}I 
nicht in das utudJ.um. ein, .Dem Heruntergekurnmene:t'l Praxisb~friff ·ent . ..;. . ,\~ 
::1p1·icht die Hor,p:itaticm. Ven:;inzelt und ohne Zusammenhang mit den Ih~j~i 
J-ir::,l ten .:los 3 tu•liu.ns g~ht r\rn' ;jtudent zu einem zu.fälligen Zeitpunkt. Z\Q.·> 
c iner zufällicen Schule~ uri ,3 ü : ~istige Pf liebt der Hospi tatiön hüite,, 

sich cu brinrcr,, · · b. w. · "lt 
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.ü 'J :Se ruf spraxis ins Studiums hereinnehmen: c=i ie SE: Forderung VOil Stu­
dBDten, die ihr Studium v~rändern, kann nicht h~iBen, nffitmativ den 
bestehenden Schulbetrieb betrachten uni:'; sich auf die elenden.Verhäkt.;.. 
nisse cF_;~t. einrichten. Genaus:;. weni[.; dijrfen wir uris zu Handlangern 
cter technckratischen Schulfef0rrn machen.Hineinnahme der. zukünftigeh 
.Beru.fs.praxis als Lehrerins Studium meint Kritik des bestehenden Schul 
sytJt•:;ms - der Unterc\rückung vcri Schi.ilern und Lehrern - -und. Aüweisu.n~ 

· gen zu. seiner Veränderung. Verl~inzelt werden. wir uns i:9.iese· ;.ufgahe · 
.;1icl1t einmal stellen·, geschweige r1erin lösen können. _'.'iir 1J<ierd:..:n.\msere ; 
Hns pi ta ti.onen ( vermutlich i:rn Friih .4 ahr in c1 er Notdw(-;s ts ta•Jt-} "Gesamtsch\1Ü 
kulle~cti v vnrberei ten, kol.lekt i v a urchführen und kc,llekti v cl.isku t:i,eren .•. i 
Dazu 1:1chlagen wir vur: ~Vir ins tEJ.l Li eren ein. Semii1ar '1M.öglichkeit'.en. ·· · 
:Ücht-affirrnativcr Berufspr,1xis Jn l.ler Schulen: Dieses Pr8.xissemin"ar ' 
be 4'.reiht in seinew srsten Teil zh'r V.::·rbereitung der H~s;riitat;iort.Ana..:. 
,Lysen von Schulstr-ukture:n ( in Zuearnmenarbt:d t mit ähnlichen Prp j'e.,kter.( 
b1'i den Päd.ar.ogen, AfE ~Historih.::rn, r.--.,1i tmlogeµ). · Zwei Virmi ttagef"):11 der 
'fl,Jche cehen wir gcrncim,am an einE: besti:rnmte Schule·, in einer.- zusätz;.;. 
liehen Seminarei tzi,mt: werten wir ::! ic Erfahrun.r:en aus.· in einem Beri"cht 
wer'.':en wir unsere Arbeit, die pcli tisclien und~wis:.:-,enf1chaftlicheri · E:r;fah 
'.'.'Ungen aus der Rospd;tation, VE:röffentlichen 1 der d.ie GrunrJlagr für 
1:eitore Prcjek-tA ;,iJmlicher Art s2in kann. · . · · · · 
( ?eri ert\r,Jrbere i tun,.t beginnt Mit tw „ch 1 1.6. 7. , 19; 00, S tw1 ;-Haus ,R .1 05.) 

' :~ .. /~ _......,_.._ .~--·--· ·.,_,., . .-.r-......... . ,..-. ·--- ---·--··-"-··----·:-----~ .·.- · · ··-··.··-.. ~.~ ........... , __ ,.._,_. _ _.••-·---·~..;.-i_,I _..._ __ ..,.,. 

4 ,. ~OLITISCHE (K~NON[IE 

Oic studerd:irche KTi til:c an den Methoden und Gegeriständ.en der germa .., ' 
rüstisclwri Semin&:;."e leidet ctaran, f.aß sie ihre P0sit-ion, wie. sehr -._ ;_~_._::_:·_.,_:,: 
~li~sc der empiri.sc}j. li t~raturwi.ss,.mschaftlicheri auch. überlegen. iat 9 ,,,1 

.s.u.s M:nngel a:i.1 _ sc.:zialgeschichtlichen ken:µtnissen ge 6en .:Oetaileinwän.d.e :,·1~ 
nicht behaupten krmn~. :Oaper- ihr Ausi.vc,ichetmin allgemeine. Frage t.sllung1:niI 
was ihr den Vorwurf -d~s. Vulrär:-1erxismus eingetragen hat •. · _. . _. . . · 't 
]j,s ist· darum ri6t1g, 'dt;is···w1r· i:fte t is turische Entwloklünl(·cr~r .Prc:C:tuktiv~J 
kräfte der gesellschaftlichen Arbeit genauer studieren,; nur dar:f da­
raus keine enpirisChe. s'.ozial- und v·!irtschaftsgeschichte: werneri. Wir-· ... 

. müssen die verschi,edt::n~n h±$torischen Gest'llschaftsfcrmen als Ortani~ '.\ 
sationsfersuche- des sozialen _Lebens bei einem -bestimmten Entwicklungs ·• '.' 
stand de_r menschR.ich~n . .Arbeitskraft analys:Ler~nund 'ih.re Abfolge wie ttbe~ 
gänge in einem zu era;tbei tenden reschichtsphiloscphischen Kc,nzept zu · i 
·bestimmen suchen. :Oas allein ist -(1[',S Fundament :für ei-ne erkenntnir!r - · . ' 
fähige )"a<likale K~itil~- ;der Germänistik •Nie.: d~Efr I<:ultu:rwisse . .r1schaft . -- •. · :, 
übe;rhaupt. · ( Ferienvo;rb~r.e) tunt; beJinnt Do,nnerstag, 17 ~7. ,19. 00 ,R.·l05 )\ .::ll 

·. '! ~_,,...; .... .,.h.---· ...,.;.1'1_ä_. --+-..... · ________ .,,..,,.. ___ __;,,, ________ • __ ;;,,,,,,,...,...---..._.,,__......,._,.,.._ ·--.....,.....,.,.,.~ ... JS:4'-;/ ... · -~""'"'""'· -~ ;·""'~-:~. •._,,._ .. _ffi.!"IS: _lr4&'*""',:~.\ 

. 5·. KU:CTU11B.EVQLUTI0N. IM ORGAHISIER'.rlrn. KAPI:J;ALISMUß 
Seit es die Große. :Prol€·tarische Kul,..turrevoluti"m:,,,gi-bt $ind .Anst;engu:n Ji~ 
gen auf die Frage . verwendet werden~ wie kU+. turrevolutL.:nare 'P1;Qz;esärf ·/.·~ 
im c-,rgantsierten Kapitalismus 2ussehen -könnten.· urid ·. in welchem Yer8-ii_\lt?~ 
nis sie zu einer ·umfassend revcluticnären Bewegung in_ den ·Metropol~t( .. } 
stehen (Mai-R0:volt1::). :Oicses Seminar scll analysieren~ wie ·und· ?b li; 
terarische und in r.1eiteste.m. Ur;1fane;. Jtul turelle Pr8dJ,tKtion (Filni,:Pern:;..., 
oehsn,Agitpr0p.Th0ater) und ~ie Wi8senschaften ~i~sor kulturellen _ .. : 
Pr,:::r1uktio·n sich vsr::inf. ern :rnüs srm 1 um kul turrev:ilutir:märe Prozesse . in--. : J 
nerh2l b und auße rhg,l b der kul t urproduzierenr'l en unr1 kul turverwertena:en /~ 
Institutionen ·in G~ng zu _setzen. Dabei haben wir uns die Frage zu st~lJ 
:L·;:•2:, w,is überhHup-i.; die kul turrevo1uticnä.ren Vorgänge . etwa im Pariser :Sii­
:\f.ai mit Cl.er I~ul +;i_t:i::·_:-:-evc1uzi cn in Rußland und in China vergleichbar rmchif:j 

· Die n1n1.i:_:~e, cb ü1;d w1:::lche ß1öglicbkf:i ten nicht-affirJ11ativer Berufsprax±Si n~ 
~e.lb (1er Sclrnl(,· es gibt,schliei3t sich rlar':rn an.t'.as Kunst und w'.':"s , 
Ger:r1'J.n1.stik t::tt~1ci,c~üich leisten :können, wenn sie vcr2ndert werdenrhat :·;ji 
tc cliePeG .· Ser:tiw:::r r;;u thRta t tc~j_ ercn, ( Pcrienvc,rberei tuns be:.inn t Fr~i1~!{~:}\ 
·j 8. 7 ~ , 29. 00 h I S t:ld. -Haus 1R. 1 O~:i) •,.:;~ 
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